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VON SIEGEN n.CH BERLIN

Der Evangelische Arbeitskreis der CDU/CSU von 1952 - 1956

von Oberbürgermeister Ernst Bach

Im Juni d.J. tritt der Evangelische Arbeitskreis der CDU/CSU in Berlin zu
setner 5. Bundestagung zusammen. Deshalb erscheint ein k,urzer Rückblick
auf den Weg, der hinter uns liegt, angebracht:
1. Wje kam es zur Gründung des Evangelischen Arbeitskreises der CDU/CSU ?
? Welchen Weg sind wir von Siegen bis Berlin gegangen?

Unser verstorbener erster Vorsitzender, Bundestagspräsident D.Dr. Hermann
E~l~rs, bezeichnete es als den Zweck der ersten evangelischen Arbeitsta­
[ung der CDU/CSU in Siegen (14. - 16. März 1952): einmal Menschen aus al­
len Teilen Deutschlands zusammenzubringen, die als evangelische Christen
in dieser besonderen Verantwortung in der CDU/CSU stLinden, um zu versuchen,
mit ihnen die wesentlichen Gemeinschaftsfragen zu erörtern, sie in ihrer
Verantwortung gegenüber Volk und Staat zu stärken und Grundfragen unseres
politischen Handeins zu klären. Ausdrücklich stellte er fest, daß nicht
daran gedacht sei, aus dieser Zusammenkunft ein neues politisches Gebilde
erwachsen zu lassen, sondern daß sie dazu dienen solle, den Unionsgedan­
ken in der CDU/CSU - die seit sieben Jahren immer mehr zur politischen
Heimat von Christen bei der Konfessionen geworden sei und diese im gemein­
samen politischen Handeln verbunden habe - zu festigen.

Siegen war, wie ich damals in meiner Begrüßungsansprache ausführen durfte,
zum ersten Tagungsort gewählt worden, weil es auf eine über achtzig­
jährige Tradition evangelischen Öffentlichkeitswillens zurückblicken konn-

" der mit den Namen Stöcker, Mumm und Schmidt-Westfalen aufs engste ver­
ounden ist.

Der Zusammenschluß der evangelischen Politiker in der CDU/CSU im Evange­
lischen Arbeitskreis hatte seinen äußeren Anlaß in der Tatsache, daß in
der Politik durch den Verteidigungsbeitrag der Bundesrepublik Probleme
aufgetaucht waren, die in tiefere Schichten der Gewissenserforschung hin­
einreichten und einer Klärung auf der Grundlage christlicher Verantwortung
bedurften. Auf katholischer Seite war durch feste kirchliche Glatlbensottzc
und lange politische Tradition von vornherein eine sichere und einheitli­
che Auffassung gegeben. Im evangelisch-kirchlichen Bereich dagegen ent_ .
standen tiefgreifende Spannungen, die vor allem die Gefahr einer Verwi­
schung und Vermischung religiöser und politischer GesichtspuLkte mit sich
brachten. Damit ergab sich in evangelischen Kreisen weitgehend eine star­
ke Unsicherhei t ..
Bermann Ehlers und ein Kreis engerer Gesinnungsfreunde hatten sich bereits
seit längerem bemüht, die hier anstehenden Fragen in oft harter Ausein­
andersetzung mit andersdenkenden evangelisch-kirchlichen Gruppen zu klä­
ren. Dabei erwies sich immer deutlicher die Notwendigkeit, in gemeinsa­
mer Arbeit die Grundlagen für eine Stellungnahme zu den verschiedenen
Problemen zu schaffen und von diesen Grur,dlagen aus dann an die Fragen
der praktischen Politik heranzugehen.

b.w ..

Ko
nr

ad
-A

de
na

ue
r-

St
ift

un
g 

AC
D
P 

04
-0

01
-0

10
-2



- 2 -

Von Anbeginn wurde - um es noch einmal zu wiederholen - in Siegen klaLge­
seellt, daß es sich bei der GrQ~dung eines Evangelischen Arbeitskreises
nicht um eine besondere Fraktiollsbildung innerhalb der CDU/CSU handele,
sondern um eine gerade auch vom Vorsitzenden der CDU, Bunde:;kanzler D::'.
Adenauer, gewünschte Fruchtbarmachung der bewußt evangeliscLen K,.'äfte L:
dl~r CDU/CSU für diese. Die Anwesenheit und die Ausi'üllrlU1gen Dr. AdenE'.;lers
auf der Siegener Tagung bestätigten dieses Wollen.
ü\ Sie gen wurden in drei .icrbei tsgruppen die Themen: "Uns re ku'.tur­
pali tische Aufgabe", "Die gesellEchaftliche Ordnung" und "Unsere poli-;i··
scb.e Verantwortung in einem geteilten Deutschlan.d" behandelt u..7J.d Stellw1[;­
Da:lIDen zur Schulfrage, zu wirtschaftlichen und sozialen Problemen lliDd -
ir- besonders ausführlicher und eindrucksvoller Weise - zum Verceidiglli~gs­

beitrag erarbeitet. In den Entschließungen, die als Ergebn~.s erzielt;ru.r­
~e~, heißt es u.a.:

"Wir wissen, daß pol i tische Fragen nach politischen Gesichtspunlcten
entschieden werden müssen. Das entbindet uns nicnt von der Aufg~be,
jede politische Entscheidung sowie jede andere Entscheidung uns8res
persönlichen Lebens darauf zu prüfen, ob sie vor dem Wo:te Gottes
bestehen kann. Wir verwahren uns aber dagegen, daß politische ETt­
scheidungen als Glaubensentscheidungen hingestellt werden •.•
Wir hoffen, daß unsere evanGelischen Glaubensgenossen e~kennen, daß
wi.r auch in der Pali tik zu einer be sonde ren evangeli schen VE:ran;-·
wortung gerufen sind, und erwartE:n, daß wir in unserer Arbeit i;c.re
Hilfe mehr, als es bisher oft der Fall war, finden, Wir erwarte,l
auch, daß unsere evangelische Kirche, vor allem j.n illren verani'.­
-,yortlichen Männern und Kirchenlei tungen, dazu hilft, d'lß unser ~'iol·­

len ernst genommen wird. Dazu gehört insbesondere, daß allen Ve~s~­

ehen gewehrt wird, die sachliche Austragung poli tischer ~,leinur1g8­

verschiedenhei ten, der wir uns jederzeit gern stellen, durch eLle
unsachliche Vorschiebung christlicher Argumente zu überdecken. 17i:::,
wollen, daß politische Fragen nüchtern und sachlich politisch 8:::'Ö:::'­
tert werden. Wenn das geschieht, werden wir u~s jeder~eit w1ter Lie
Verantwortung vor dem lebendigen Gott rufen lassen."

Vic von der Siegener Tagung ausgehenden Impulse führten zu~' Gründung ~cn

';;;yangelischen Arbeitskreisen in den einzelnen Landesverbänd~n der CDU, 'CST'
'JO.,d später vielfach auch auf der Kreisebene. In Bonn wurde eine Gesch·__.f~
s~e2.1e geschaffen. Als Organ des Evangelischen Arbeitskreis,-"s der CDU/CSli
:erschien ab Il'lärz 1953 in monatlicher Folge die "Evangelische V8rantwOY-­
tung tl

"

Ge~äß den Beschlüssen von Siegen wurde auch i~ den folge~dcn J~~ren jR
sine große repräsentative Jahrestagung auf Bllindesebene abgehclten, di3 je­
wei.!.s genz bestimmte' Themen behandelte und ihre Beratungen ÜJ einzp11'1 p r
A~~E:itsgruppen durchführte:
1953 fand diese Tagung vom 5.-- 7.Juni in =_ a :.l 0 ver statt. Sie hat·­
te zum Ziel, die in Siegen begonnene Besinnung auf die besondere evange-
1 i82r.s Verantwortung im Rahmen der CDU/CSU fortzusetzen. D:'eS0P.l Zi.el '"ie:1-'
t8 r]".s Gespräch in vier Arbeitsgruppen mit den Themen: "Eva:1gelische !~ul­

~urpolitik", "Die Frage des politischen und milittirjschen Neutralismus in
E·,-,ropa".,1. "Das Verhältnis von politischen Parteien und Kirche" und "Chl'ist­
lieher rtealismus in der Sozial- und Wirtschaftspolitik". - 1954 wurde die
:Bv.i1destagung vom 11.-- 13,Juni in W u p per tal abgehalten, Genel'al--
;-;hema di e seI' Tagung war: "Das evangeli sehe Verständnis von Sta2.t unQ I'oli··
eik" _ In fünf Arbeitsgruppen wurden folgEmde Themen erörtert: "Evange:'.j.­
sehe; Staatsauffassung und Demokratie", "Uberwindung der VerweltlichunG
clcs Lebens", "Aufgaben und Grenzen des Staates in der Erz i el1ung " , "Fami­
li enrechtsprobleme der Gegenwart" .und "Das evangelische Anliegen bei ::'oerKo
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Wiedervereinigung Deutschlnnds". - 1955 kamen wir zur 4.Bundestagung vom
S.- B.Hai in der Lutherstadt Vi 0 I' m s zusammen. Es war die erste Ta­
('ung, die wir ohne den Begründer und Vorsitzenden des, Arbei tskreises,
:ierrnann Ehlers, durchführen mußten. Ihr noch von Hermann Ehlers bestjJnm­
'lee Genernlthema lautete: "Christ und Vaterland". In drei Arbeitsgruppen
beschäftigte man sich mit den Unterthemen: "Unser Volks- und Staat:Jbe­
wußtsein", "Unsere Verteidigungspflicht" und "Unser Auftrag für Gesamt­
deutschland".
Die Tätigkeit des Evangelischen Arbeitskreises der CDU/CSU hat im ganzen
Bundesgebiet zu spürbaren Erfolgen geführt. Immer weitere evangelische
Kreise bekannten sich zum Unionsgedanken und zur Politik der CDU/CSU. Die
Wahlerfolge, die 1953 gerade in evangelischen Gebieten erzielt wurden,
sind - insbesondere; angesichts einer übelwollenden und die CDU/CSU als
katholische Partei verdächtigendenPropaganda - zweifellos auch der Akti­
vität dieses Arbeitskreises zu verdanken. Das Schwergewicht der Arbe~~

hat sich erfreulicherweise immer mehr auf die Landesebene verlagert. Da­
für sprechen die erfolgreichen ragungen der EV2llgelischen Landesarbeits­
'-~eise in Schleswig-Holstein, Hamburg, Bremen, Niedersachsen, Westfalen,
_ili Rheinland, in Nordwürttemberg und Bayern. Es seien hier nur die Themen
aer letzten Landestagungen genannt. Auf der Tagun~ des niedersächsischen
Arbeitskreises in Göttingen (29.- 3o.0ktober 1955) sprach men über: "Die
gei stig-seelische Situation in der sow j eti sehen Besatzungszone" und "nn,..
föer sozialer Auftrag". Das Thema der bayerischen Land8stagung in Nürnberg
(12.- 13.November 1955) war: "Recht, Staat und Politik in ev(mgelischer
Sicht". Auf der Tagung des nordwürttembergischen Arbeitskreises in Stutt­
gart (13. Februar 1956) behandelte man die Themen: "Die poli"Gische Ver­
antwortung des evangelischen Christen" und "Aktuelle Erobleme der Familien­
nolitik in evangelischer und katholischer Sicht". Und in Hamburg (17.
Februar 1956) ging es um das Thema: "Der evangelische Christ und der
liberale Freiheitsgedanke". - Das an sich schon sehr starke Interesse von
Presse und Rundfunk an dieser gesamten Arbeit soll in Zukunft durch be­
Jondere Informationstagungen für evangelische Journalisten noch vertieft
werden. Eine erste, gutgelungene Tagung in dieser Rj,chtung, die sich mit
0en gerade jetzt sehr aktuellen agrarpolitischen Problemen befaßte, fund
. ~ 7.Februar d.J. in Bonn statt.
:~:hs Bemühen des Evangelischen Arbeitskreises der CDU/CSU ist nach Umf:mg

,d Tiefe innerhalb der Partei und in der deutschen Öffentlicr~eit über­
h~upt ein nicht unwesentlicher Faktor geworden. Wie ein Magnat hat diese
Arbeitsgemeinschaft in allen Landesteilen der Bundesrepublik einen erheb­
lichen Kreis der aktiven evangelischen Kräfte an sich gezogen. In der
kommenden Zeit muß diese überall fruchtbar begonnene Arbeit nach der
sachlichen wie zahlenmäßigen Seite ausgebaut werden. Das ist eine Ver­
pflichtung, die uns die allzu früh abberufenen Vorsitzenden des Arbeits~

kreises, Hermann Ehlers und Robert Tillmanns, hinterlassen haben.
Wenn wir in diesem Jahre Berlin als Tagungsort gewählt haben, so wollen
wir damit unsere innere Verbundenheit mit unseren Brüdern und Schwestern
~n Berlin und in der Sowjetzone betonen. Gleichzeitig soll diese TaGung
dazu dienen, uns geistig für den Kampf zuzurüsten, der zur iru1eren Uber­
windung des Bolschewismus durchgefochten werden muß.
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